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Steinhöring – Im Ortsgebiet
von Steinhöring werden von
Mittwoch,2.April,bisDonners-
tag, 3. April, Straßenreini-
gungsarbeiten durchgeführt.
Das teilt das Rathaus mit. Au-
ßerorts erfolgt die Kehrung
demnachamDienstag, 8.April.
Grundstückseigentümer wer-
dengebeten, ihreKraftfahrzeu-
ge auf denGrundstückenabzu-
stellen und vom Gehweg vor-
handene Splittreste abzukeh-
ren, schreibt die
Gemeindeverwaltung.

IN KÜRZE

Reinigung der
Gemeindestraßen

Grafing – Der Bund Natur-
schutz Grafing lädt ein zu ei-
nem ungefähr zweistündigen
Vogelstimmen-Spaziergang
amSamstag, 5. April, ab10Uhr.
Die Strecke führt von Grafing-
Stadt nach Grafing-Bahnhof.
Auf dem Weg wird innegehal-
ten, umdie StimmenderVögel
zu erkennen und ihnen zu lau-
schen.Mit etwasGlückwerden
Singdrossel, Rotkehlchen und
Feldlerchezuhörensein, sodie
Veranstalter. Bei starkem Re-
genwird die Veranstaltung auf
Sonntagmorgen, 6. April, ver-
schoben. Anmeldung bei Mari-
on Bauer-Hilt, Mobil (01 70) 738
0463,dannwirdauchderTreff-
punktbekanntgegeben.

BN lauscht
Vogelstimmen

Zorneding – Im vergangenen
Jahr hat der Gemeinderat be-
schlossen, einArchitekturbüro
mitder PlanungeinesNeubaus
für den dringend benötigten
Schulhort zu beauftragen. Nun
eröffnete der Architekt den
Zornedingern, dass ein Ersatz-
baufürdassanierungsbedürfti-
ge Schulhaus durchaus zu be-
rücksichtigensei.
Die Zornedinger Grundschu-

le besteht aus zwei Gebäuden,
einem gelben und einem blau-
en Schulhaus. Letzteres ist
schon länger sanierungsbe-
dürftig. In den kommenden
Jahren stehen etwa eine Flach-
dachsanierung, Fassaden-
dämmarbeiten, die Erneue-
rung der Fenster, der Lüftung,
des Brandschutzkonzepts,
Elektroarbeiten, Innenausbau
und die Sanierung der Stahl-

treppe an. Dazu müsste die
Schule für ein Jahr ausgelagert
werden.EineSanierung imlau-
fenden Betrieb sei nicht mög-
lich.GesamtkostendesBauvor-
habens: um die 7,5 Millionen
Euro.
Würde hingegen neben dem

neuen Hort auch gleich ein Er-
satzbau für das blaueHausmit-
geplant, würden Synergieef-
fekte entstehen, wodurch sich
die Baukosten verringern wür-
den. Eine Grobkostenschät-
zung für beide Neubauten be-
läuft sichauf rund25Millionen
Euro. In diesem Betrag sind je-
doch noch keine Fördermittel
enthalten. Wie Johannes Stan-
zel vom Bauamt erläuterte,
wird derzeit von einer Förder-
quote von knapp 80 Prozent
ausgegangen. Ein Neubau des
blauen Hauses käme die Ge-

meinde also in etwa ebenso
teuerwiedieSanierung.
Im Gemeinderat wurde der

Neubau von allen Fraktionen
befürwortet. „Bei einer Sanie-
runghabenwir keinmodernes
Schulhaus, deshalb bin ich für
den Neubau“, argumentierte
Stefan Obermaier (Grüne), der
selbst Lehrer ist. Zudem müs-
sendieKinder imFalleeinerSa-
nierung in Container auswei-
chen. „Die sind teuer, schwer
zu bekommen und kein gutes
Lernumfeld. Wir sollten den
Neubau schnell umsetzen, um
nicht noch Geld in das alte Ge-
bäudesteckenzumüssen.“
Ursprünglich war geplant,

imHortneubau auch eineKrip-
peunterzubringen,das scheint
jetzt nicht mehr nötig: „Unser
Krippenbedarf ist gedeckt“, be-
tonte Bürgermeister Piet Mayr

(CSU). Die Prognose zur Bevöl-
kerungsentwicklung soll je-
doch noch einmal geprüft wer-
den.EinVerzichtaufdieKrippe
würde laut Mayr wohl eine sie-
benstelligeSummeeinsparen.

Siad-Matthias Abdin-Bey
(FDP) fragte an, ob man den
Neubau nicht gleich so planen
könne, dass künftig auch das
gelbe Schulhaus und die klei-
nere der beiden Turnhallen
nicht mehr benötigt würden.
Die dadurch frei werdende Flä-
chen könne die Gemeinde
dannanderweitignutzen.Dem
erteilte Baumamtsleiter Stan-
zel eine Absage: „Das gelbe
Haus brauchen wir und in der
kleinen Turnhalle ist die Mit-
tagsbetreuung mit 90 Kindern
untergebracht.“
Der Gemeinderat votierte

mit nur einer Gegenstimme
von Renate Pfluger (CSU) für
denNeubaudesblauenHauses.
Entstehen sollen die neuenGe-
bäudeaufdemArealöstlichder
großen Turnhalle und des
Jugendzentrums. se

Teil-Neubau statt Sanierungs-Wahnsinn
Gemeinde Zorneding möchte marodes Grundschulgebäude angehen – Kosten in Millionenhöhe

Das Grundschulgebäude in
Zorneding steht vor einem Sa-
nierungsstau. Ein Neubau soll
Abhilfe schaffen. EDELMANN

Grafing – Eine Schulung für
Alltagsbegleiter bietet das
Landratsamt in Zusammenar-
beit mit der Deutschen Alzhei-
mergesellschaft Bayern an. Die
kostenfreie Fortbildung, beste-
hendausdreiModulenmitden
Themenpunkten: Betreuung
Pflegebedürftiger, Kommuni-
kation und Begleitung und Un-
terstützung in der Haushalts-
führung, findet an verschiede-
nen Terminen im Mai 2025 im
Kompetenzzentrum am
Marktplatz in Grafing statt.
Start ist am Samstag, 3. Mai,
von 9 bis16.30 Uhr. Ende ist am
Samstag, 24. Mai, 9 bis 14.30
Uhr. Interessierte können sich
bis Dienstag, 8. April, auf htt-
ps://ehrenamt.lra-ebe.de unter
dem Menüpunkt „Fortbildun-
gen“ oder per E-Mail anmel-
den: ehrenamt@lra-ebe.de. An-
sprechpartnerin ist Sabine
Meyer, Ehrenamtsbeauftragte,
Tel. (08092)823516.

Schulung für
Alltagsbegleiter

Vaterstetten – Vaterstetten
trauert um Alexander „Basti“
Bestle, der nur wenige Tage
nach seinem 55. Geburtstag
nach schwerer Krankheit ge-
storben ist. Den Gemeindebür-
gernwarerdurch seinvielfälti-
ges Engagement bekannt,
denn sein Herz schlug vor al-
lem für den Fußball – und für
Vaterstettens äthiopische Part-
nergemeindeAlemKatema.
Derberufliche Journalistwar

seit 2006 Mitglied im Partner-
schaftsverein und bekleidete
verschiedene Ämter im Vor-
stand,unteranderemdasdes2.
Vorsitzenden. Er engagierte
sich aber auch für zahlreiche

Einzelprojekte und bei ande-
ren Institutionen, diemit Äthi-

opien zu tun hatten, wie etwa
dem Deutsch-Äthiopischen
Verein.
„Er war sehr umtriebig und

hat so vieles angestoßen“, sagt
Anton Stephan, Vorsitzender
des Partnerschaftsvereins. Zu-
letzt setzte er sichvor allemfür
die Finanzierung des dritten
Kindergartens in AlemKatema
ein, unter anderem mit einer
groß angelegten Spendenakti-
on,beidermanZiegelstein-Zer-
tifikate erwerben konnte.
„Auch in Äthiopien herrscht
großeBetroffenheitüberBastis
Tod“, berichtet Stephan. „Noch
am Tag seines Todes hat er
Freunden dort eine Nachricht

aus dem Krankenhaus ge-
schrieben.“
Auch für den Partnerschafts-

verein mit dem kroatischen
Trogir, in dem er ebenfalls Mit-
glied war, hat Bestle noch vom
Krankenbett aus eine Fußball-
Veranstaltungbeworben,denn
Fußballwar seine zweite große
Leidenschaft.
„ErwareinAusbundanEner-

gie, kaum zu bremsen“, sagt
WalterGeck,Vorstandder Fuß-
ballabteilung im SC Baldham-
Vaterstetten.„Überdiegemein-
same Arbeit sind wir zu Freun-
den geworden und wir hatten
zusammen noch so viel vor.“
Bestle war zunächst Trainer,

Betreuer und Organisator, be-
vor er imVorstand den Bereich
Kommunikation und Marke-
ting übernahm. Er moderni-
sierte die Vereinszeitschrift
„Eckball“ und platzierte den
Verein in den SozialenMedien.
„KaumjemandsprachdieSpra-
che der Jugendlichen so gut,
hat sie so sehrabgeholtwieer“,
betontGeck.DerSCBVwirdbei
seinen Heimspielen in dieser
WochemitTrauerflor spielen.
Bestle hinterlässt seine Frau

(SPD-Gemeinderätin Cordula
Koch) und die drei gemeinsa-
men Söhne Xaver (15), Valentin
undZacharias (beide13).

SUSANNE EDELMANN

Ein Herz für den Fußball und die Menschen
NACHRUF Alexander Bestle aus Vaterstetten brannte für Vereinssport und Partnergemeinden

Alexander Bestle ist mit 55
Jahren gestorben. SE

Grafing – Eine einstündige Su-
permarktführung bei REWE
Gruber bietet die Seniorenver-
tretung der Stadt interessier-
ten Bürgern am Samstag, 5.
April, sowie amDonnerstag,10.
April, jeweils ab 14 Uhr an. Die
Marktleitung spricht über das
Sortiment, aktuelle Aktionen
und Eigenmarken. Ein beson-
dererFokus liegtaufdenneuen
Kassensystemen für das selbst-
ständige Einkaufen mit Hand-
scanner. Der Austausch endet
mit Kaffee und Kuchen in der
„kostbar“.Barrierefrei.

Führung durch
den Supermarkt

Landkreis – Hat das Vegetati-
onsgutachten, das von der
Bayerischen Forstverwaltung
alle drei Jahre für die 750Hege-
gemeinschaften erstellt wird,
bisher unerkannte Schwä-
chen? Gedanken dazu äußerte
in der jüngsten Hegeschau am
Wochenende im Alten Spei-
cher der Kreisvorsitzende der
Ebersberger Jägerschaft, Ka-
remGomaa.Dafür gab es spon-
tanenSzenenapplaus.Dabei ist
die Situation in den Revieren
des Landkreises sogar vorbild-
lich.
Es gebe in ganz Bayern nur

zwei weitere Kreise, in denen
die Waldverjüngung so gut
funktioniere wie im Landkreis
Ebersberg, sagte Gomaa. Alles
im grünen Bereich, bestätigte
auch Martin Bachmann, zu-
ständiger Fachmann vom Amt
für Ernährung, Landwirtschaft
undForsten,derdieErgebnisse
des Gutachtens aus dem ver-
gangenen Jahr präsentierte. Er
empfahl aber trotzdem, über
einen weiter erhöhten Ab-
schuss von Rehwild nachzu-
denken–besondersimAtteltal.
„Ebersberg stellt eine bay-

ernweiteAusnahmedar“, lobte
GomaadieversammeltenJäger
für ihrenEinsatz. Für einenkli-
mastabilen Waldumbau müs-
sen sie Abschusspläne der Be-
hörden umsetzen. Dazu ist Zu-
sammenarbeit mit Landrats-
amt, mit Landwirtschaftsamt,
mit Landwirten, der Polizei,
mit unterer Jagdbehörde, mit
der unteren Naturschutz- und
der Waffenbehörde notwen-
dig. Dass diese Zusammenar-
beit aus seiner Sicht gut funkti-

oniere, bestätigte Landrat Ro-
bert Niedergesäß, der eigenem
Bekunden nach schon mal als
Treiber bei einer Drückjagd
mitgegangen ist, um sich ein
Bild von der Tätigkeit der Jäger
an der Basis zu machen. „Das
Landratsamt ist eine Eingriffs-
behörde. Das macht uns nicht
immer Spaß, wir versuchen es
aber, bürgerfreundlich umzu-
setzen.“Dassdas gelingt, bestä-
tigten die Jäger auch der Waf-
fenbehörde im Landratsamt,
die schnell und effizient arbei-
te. Kritik an der Novelle des
Waffengesetzes hingegen übte
WolfgangMorlang,Bezirksvor-
sitzender im Bayerischen Lan-
desjagdverband. „Die Waffe ist
ein Handwerkszeug“, sagte er
und berichtete, dass der Jagd-
verband inzwischen einen
„freiwilligen Treffsicherheits-
nachweis“ für die Jäger einge-
führthabe.
Im Landkreis Ebersbergwur-

den im vergangenen Jagdjahr
2441 Rehe getötet. Allein 441
Stück fielen dabei dem Stra-
ßenverkehr zum Opfer. Jedes
sechste Rehwurde also sinnlos

überfahren, was etwas im Wi-
derspruch stand zu Gomaas
Aussage,dassRehemitunserer
Kulturlandschaft gut zurecht-
kämen. Der Straßenverkehr al-
lein ist es aber nicht, denn das
Wild muss mit dem Besucher-
druckindenWäldernebenfalls
fertigwerden. Die Rehwildich-
te sei alsonichtdereinzigeFak-
tor in der Waldverjüngung, so

der Kreisjägervorsitzende.
Lichtverhältnisse im Wald, die
jeweilige Bodenbeschaffenheit
und das Vorhandensein von
Rückzugs- und Äsungsflächen
spieltenebenfallseineRolle,ob
junge Bäume nachkommen
könnten.
Gomaanannteabereinande-

res Beispiel:Wenn imVegetati-
onsgutachten auf einer defi-

nierten Fläche von nur insge-
samt zwei vorhandenen Tan-
nen eine verbissen werde,
entspräche das statistisch ei-
nem Verbiss von 50 Prozent.
Das sei nicht aussagekräftig.
Wie einWald ohneWild ausse-
he, könnten sich die Besucher
auf der dekorierten Bühne im
Alten Speicher selbst ansehen,
so Gomaa. Erstmals wurde auf
die Ausstellung von Tierpräpa-
raten verzichtet. Wenn ein Bi-
ber Bäume mit einem Meter
Stammumfang umnage „ist
das Naturschutz“, kritisierte
Gomaa. Auch die Schäden, die
Otter undKormoran unter den
Fischbeständen anrichten, sei-
en gängiger Meinung nach Na-
turschutz, für den eben dann
halt Zäune errichtet werden
müssten. Nur beim Rehwild
werde schnell mehr Abschuss
gefordert. „Das ist ein Messen
mitzweierleiMaß!“
Mirko Doerk, Leiter des aus-

richtendenHegeringsSauberg,
verlas die Strecke für das abge-
laufene Jagdjahr. Erlegt wur-
den neun Stück Rotwild, 173
Stück Schwarzwild, 2441 Rehe
(mit Straßenverkehrsopfern),
1260 Füchse, 172 Hasen, 2451
Stück Flugwild und 455 Stück
Raubwild.
Gomaa appellierte an alle

Bürger, sich ihrer Verantwor-
tungbewusst zuwerden,wenn
sie sich imWald aufhalten und
mit rücksichtsvollem Verhal-
ten einen Beitrag leisten könn-
ten, den Verbiss in Grenzen zu
halten: „Weder Büchse noch
Motorsäge können den Wal-
dumbau allein bewerkstelli-
gen.“ MICHAEL SEEHOLZER

Jedes sechste Reh wird überfahren
Eindringliche Appelle bei der Hegeschau Ebersberg – Landkreis in Bayern vorn

Ziehen zufrieden Bilanz: die Kreisjägerschaft und politische Gäste (v.li.): Phillip Stacheter
(Schatzmeister), Dr. Andreas Lenz (MbB), Mechtild Maurer (Schatzmeisterin), Stefanie Wagner
(Schriftführerin), Landrat Robert Niedergesäß, Dr. Karem Gomaa (1. Vorsitzender), Thomas Hu-
ber (MdL), Manja Mohrinski (Schriftführerin), Marcus Schmid (2. Vorsitzender). PRIVAT

Im Zeichen der Jagd war der Alte Speicher in Ebersberg am
Samstag gut besucht. SRO


